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Pressemitteilung 
 
Aussiedlung Feldhamster bei Pulheim – einer fast 
verschwundenen Art wird eine neue Chance gegeben 
 
Vor allem durch den Strukturwandel in der Landwirtschaft und die 

Versiegelung von Flächen wurden die Feldhamsterpopulationen in 

Europa immer kleiner. Dieser Trend hat auch vor Nordrhein-Westfalen 

nicht Halt gemacht, derzeit gilt der Feldhamster in NRW als vom 

Aussterben bedroht. Mit einer gezielten Ansiedlung im Bereich 

Pulheim im Rhein-Erft-Kreis soll regional wieder eine stabile 

Population geschaffen werden. „Das Verschwinden des Feldhamsters 

in unserer nordrhein-westfälischen Agrarlandschaft zeigt uns sehr 

deutlich, mit welchen Zielkonflikten wir täglich im Natur- und 

Artenschutz konfrontiert werden“, erklärte Umweltministerin Ursula 

Heinen-Esser heute (Mittwoch, 29 Mai 2019) beim ersten offiziellen 

Termin zur Aussiedlung von Feldhamstern bei Pulheim. „Die 

anhaltend intensive Landwirtschaft hat nahezu zu einem totalen 

Verschwinden des Feldhamsters geführt. Umso mehr freut es mich, 

dass die Landwirte hier in Pulheim sich aktiv an der Aussiedlung 

beteiligen und Flächen zur Verfügung stellen, um dem Feldhamster 

eine neue Chance zu geben.“ 

 

Für die Umsetzung des Aussiedlungsprojektes wurden der Rhein-Erft-

Kreis und die Biologische Station Bonn/Rhein-Erft e.V. beauftragt. Die 

Feldhamster wurden im Artenschutzzentrum Metelen des 

Landesamtes für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz (LANUV) in 

einer eigens angelegten Erhaltungszucht für vom Aussterben 

bedrohten Tierarten herangezogen.  
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Für den Präsidenten des LANUV Dr. Thomas Delschen sind die 

Aussiedlungen auch eine Gelegenheit, um für mehr Akzeptanz bei 

Landwirten für den Feldhamster zu werben: „Die Zeiten, in denen 

Feldhamster für große Ertragseinbußen gesorgt haben und als Plage 

galten, sind lange vorbei. Es liegt in unser aller Verantwortung, vom 

Aussterben bedrohten Arten Lebensräume zurückzugeben. Unsere 

Erhaltungszucht bietet nun die Grundlage für bessere langfristige 

Überlebenschancen des Feldhamsters im Rahmen des 

Artenhilfsprogramms. Wir freuen uns sehr, dass heute die ersten Tiere 

wieder in ihre natürlichen Habitate zurückkehren können.“ 

 

Für den Erfolg des Projektes sind die Feldhamster auf Flächen 

angewiesen, auf denen ausreichend Futter und Deckung in der Zeit 

von Mai bis Oktober zur Verfügung stehen. Insgesamt 7 Hektar 

Agrarflächen wurden dafür von Landwirten in Pulheim zur Verfügung 

gestellt, auf denen in den nächsten fünf bis zehn Jahren auf eine Ernte 

verzichtet wird. „Wir im Rhein-Erft-Kreis freuen uns sehr darüber, dem 

Feldhamster seinen natürlichen Lebensraum zurückgeben zu können“, 

führte der Landrat des Rhein-Erft-Kreises Michael Kreuzberg bei 

der Begrüßung zum Aussetzungstermin in Pulheim aus. „Der heutige 

Tag ist dabei erst ein Anfang. Künftig sind im Rhein-Erft-Kreis weitere 

Ansiedlungs- und Vertragsnaturschutzflächen im landwirtschaftlich 

geprägten Korridor von Pulheim über Bergheim Richtung 

Rommerskirchen vorgesehen, um die Ansiedlungsgebiete 

untereinander zu vernetzen und eine Gesamtpopulation aufzubauen.“ 

 

Insgesamt 128 Feldhamster wurden in die Freiheit entlassen, jeweils 

64 Weibchen und Männchen. Für jedes einzelne Tier wurde im 

Abstand von etwa 25 Metern ein Initialbau angelegt, damit werden pro 

Hektar 17 Tiere ausgesiedelt. Zum Schutz etwa vor Füchsen oder 

freilaufenden Hunden wurde ein Elektrozaun um die Flächen gezogen, 
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sowie Maßnahmen zum Schutz vor Greifvögeln ergriffen. Ziel dieser 

Maßnahmen ist, dass die Tiere eigenständig weitere Baue anlegen 

können und mit ihrem Nachwuchs neue Flächen besiedeln. Die zur 

Verfügung stehenden Agrarflächen werden normal mit einer 

Ackerfrucht bestellt, auf die Ernte wird jedoch verzichtet. Der aus dem 

Ernteverzicht resultierende Verlust von Einnahmen wird den 

teilnehmenden Landwirten über Mittel aus dem Vertragsnaturschutz 

komplett ersetzt. 

 

Hintergrundinformationen Feldhamster in NRW 

Der Feldhamster wird etwa 20 bis 25 Zentimeter groß und hat eine 

auffällig bunte Fellzeichnung: Das gelblich-braune Rückenfell des 

Nagers steht im Kontrast zu dem schwarzen Bauchfell, Kopf und 

Flanken haben weiße Flecken, auch die Pfoten sind weiß, der kurze 

Schwanz rotbraun. Mit seinem kräftigen, gedrungenen Körperbau, den 

mittelgroßen runden Ohren und den kurzen Beinen mit kräftigen 

Füßen ist er an das Leben unter der Erde gut angepasst. Der 

Feldhamster ist eine Charakterart struktur- und artenreicher 

Ackerlandschaften mit tiefgründigen, nicht zu feuchten Löss- und 

Lehmböden und tiefem Grundwasserspiegel. Diese Bodenverhältnisse 

benötigt er zur Anlage seiner selbst gegrabenen, verzweigten 

Bausysteme. Im Sommer befinden sich diese meist 40 bis 50 

Zentimeter unter der Erdoberfläche, im Winter in einer Tiefe von bis zu 

2 Metern. Entscheidend für das Überleben der überwiegend 

dämmerungs- und nachtaktiven Tiere sind genügend Deckung sowie 

ein ausreichendes Nahrungsangebot auf den Feldern, da der 

Feldhamster seine Nahrung oberirdisch sucht. Bevorzugt werden 

Wintergetreide und mehrjährige Feldfutterkulturen, günstig sind auch 

Sommergetreide und Körnerleguminosen. Nach Beendigung des rund 

sechsmonatigen Winterschlafs werden die Tiere im April oder Mai 

aktiv. Ab Spätsommer „hamstern“ sie Getreide, Wildkrautsamen, 
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Hülsenfrüchte, auch Stücke von Rüben und Kartoffeln als Vorrat für 

den Winter. 

 

Der Feldhamster galt jahrzehntelang als bedeutender 

landwirtschaftlicher Schädling. Noch bis in die 1980er Jahre waren die 

kleinen Nager so häufig, dass ihr Fang in Deutschland teilweise 

staatlich organisiert wurde (z.B. in der ehemaligen DDR). Heute 

hingegen ist der Feldhamster in der gesamten Europäischen Union 

eine streng geschützte Art. In Nordrhein-Westfalen sind seit den 

1980er Jahren die Feldhamsterbestände sehr stark zurückgegangen.  

 

Weitere Informationen zur Aussiedlung von Feldhamstern in NRW 

sind zu finden unter  

www.lanuv.nrw.de,   

bei der Biologischen Station Bonn/Rhein Erft e.V. unter  

https://www.biostation-bonn-rheinerft.de  

und auf der Homepage des Rhein-Erft-Kreises unter 

https://www.rhein-erft-kreis.de/planung-schutzgebiete/artikel/eine-

neue-chance-f%C3%BCr-den-feldhamster-nrw. 

 

 

 

 

 

Über LANUV: Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-

Westfalen ist als Landesoberbehörde in den Fachgebieten Naturschutz, technischer 

Umweltschutz für Wasser, Boden und Luft sowie Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit tätig. 

 

Mehr: lanuv.nrw.de; Folgen Sie @lanuvnrw auf Twitter®! 


